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Wirtschaftsraum Bodensee

Quelle: Bodensee-Standort-Marketing GmbH; Grafik: jn

Zürich
(45 km ab Frauenfeld)

Stuttgart (174 km ab Konstanz)

München
(181 km ab Lindau)

B o d e n s e e

Konstanz

Frauenfeld

Herisau

St. Gallen
Bregenz

Österreich

Liechtenstein
Schweiz

Deutschland

Voralberg

St. Gallen

Thurgau

Konstanz

Sigmaringen

Bodensee-
kreis

Ravensburg

Appenzell

AR AI

AI

Schaff-
hausen

Lindau
Lindau

Ravensburg

Friedrichshafen

Sigmaringen

Schaffhausen

Vaduz

Es harzt bei der Vermarktung
Die Bodensee StandortMarketingGmbH richtet sich neu aus. Ein neues Konzept soll Ende Jahr vorliegen.

Stefan Borkert

Es ist eineWellenbewegung,die
die Zusammenarbeit in der Bo-
denseeregion über dieGrenzen
hinweg bestimmt. Es gibt ver-
netzte Jobbörsen,die Internatio-
nale Bodenseekonferenz (IBK)
mit einer Arbeitsgruppe Wirt-
schaft und ein Projekt für einen
digitalen Wirtschaftsraum Bo-
densee. Die Internationale Bo-
densee Hochschule vereint 30
Hochschulen und Forschungs-
einrichtungen rundumden See
unter einemDachund ist damit
weltweit einmalig.Hierwerden
Fachkräfte ausgebildet, Lösun-
gen für Problemstellungen ge-
sucht, entwickelt undgefunden.

Als Bildungsstandort lege
die Vierländerregion den
Grundstein für Innovation, For-
schung und Entwicklung, sagt
Michael Baldenhofer, Ge-
schäftsführer der Bodensee
Marketing GmbH (BSM) mit
Sitz in Konstanz. Die BSM hat
denAnspruch,dieVierländerre-
gionzuvermarkten.Als 2011die
MarkeVierländerregionBoden-
see entwickelt wurde und 2013
schliesslichandenStart ging,da
herrschte Euphorie. Alle Anrai-
nerstaaten waren mit an Bord.
Ein gutes Zeichen für eine
grenzüberschreitende Wirt-
schaftsförderung.

InternationalitätderBSM
sollwiederauferstehen
Dochvoreinpaar Jahrenbegann
es imGetriebezuknirschen.Ge-
meinden, Verbände, Institutio-
nen, gerade aus Österreich, der
Schweiz und Liechtenstein
sprangenpeuàpeuabungeach-
tetder immerweiter aufstreben-
denWirtschaftsregion.Für viele
Unternehmen ist die internatio-
naleZusammenarbeitNormali-
tät. An Symposien, Finanz- und
Wirtschaftsforen werden Netz-

werke geknüpft. Allein die
Dachmarke selbst führt fast ein
Mauerblümchendasein.

Das soll sich nun ändern.
SeitMärz istMichaelBaldenho-
fer neuer Geschäftsleiter der
BSM. SeineMission lautetNeu-
ausrichtung, denn: «Die Ent-

wicklungender letzten Jahreha-
ben dazu geführt, dass die BSM
an Internationalität in ihrerGe-
sellschafterstruktur verloren
hat.»Under fährt fort, diese sei
aber nötig, um als grenzüber-
schreitende regionale Wirt-
schaftsförderung zu arbeiten.

Alles komme nun auf den Prüf-
stand.Dannwerde über die Zu-
kunft entschieden. Diese soll
weiter international aussehen.
Baldenhofer: «Wir glauben,
dass die grenzüberschreitende
Wirtschaftsförderung für die
Vierländerregion sehr gewinn-

bringend sein kann.» Die BSM
wolledeshalbdiesegewinnbrin-
gende Institution für die Vier-
länderregion sein, nicht nur auf
deutscherSeite, sondern für alle
Bodenseeländer. «Wir wollen
die Vernetzung der Regionwei-
ter vorantreiben und den Wirt-
schaftsstandort für alle Teilre-
gionen vermarkten.» Mit kon-
kreten Projekten sollen die
Teilregionennunzusammenge-
bracht und unterstützt werden.

Umstrukturierung
ist imGange
IndemNeuausrichtungsprozess
seienbereits einigeAnstrengun-
genunternommenworden, sagt
er. Dazu gehöre die Trennung
der BSM vom Landkreis Kons-
tanz und damit einhergehend
auch die neue Geschäftsfüh-
rung. Ausserdem würden zahl-
reiche Gespräche mit den Ak-
teuren inderRegiongeführt.Bis
Ende des Jahres soll dann ein
neues Konzept vorliegen.

MichaelBaldenhofer
Geschäftsführer Bodensee
StandortMarketingGmbH

«AlsBildungsstandort
legtdie
Vierländerregionden
Grundstein für
Innovation,Forschung
undEntwicklung.»

Der Wirtschaftsraum Bodensee hat eine starke Dynamik
DerBodensee ist sowohl verbin-
dendesals auch trennendesEle-
ment in der Vierländerregion
Bodensee.DerWirtschaftsraum
umfasst die Anrainerstaaten
Schweiz, Deutschland, Öster-
reichunddasFürstentumLiech-
tenstein. Die Wirtschaft profi-
tiert somit auchvonder Interna-
tionalität der Region.

1 Wie viele Menschen
arbeiten am Bodensee?

Die IBK (Internationale Boden-
seekonferenz) lässt regelmässig
Daten zum Bodenseegebiet er-
haben. ImWirtschaftsraumBo-
densee leben demnach insge-
samt rund 2,6 Millionen Men-
schen. Im gesamten Gebiet,
ohne Zürich, sind 1,5 Millionen
Personen beschäftigt. Mehr als

50000 arbeiten als Grenzgän-
ger.

2 Wie hoch ist die
Arbeitslosenquote?

DiedurchschnittlicheArbeitslo-
senquote beträgt laut dem Por-
tal Statistik für den Bodensee-
raum: 3,1 Prozent in Deutsch-
land, 2,7Prozent inderSchweiz,
5,7Prozent inÖsterreichund1,5
Prozent im Fürstentum Liech-
tenstein.

3 Wie steht es um die Wirt-
schaftskraft?

Die Bruttowertschöpfung der
Vierländerregion Bodensee
wächst. Sie beträgt derzeit nach
AngabenderBodenseeStandort
Marketing GmbH Konstanz
(BMS) nahezu 126 Milliarden
Euro.DieWirtschaftsregionBo-
densee erreicht damit ausser-
dem ein BIP (Bruttoinlandpro-
dukt) pro Kopf von mehr als
48 300Euro.

4 Worin liegen die Stärken
der Vierländerregion?

Michael Baldenhofer, neuer
Chef der BSM, erklärt, dass die
StärkenderVierländerregion in
ihrer Vielseitigkeit, ihrer Inno-
vationsstärke, aber auch in ihrer
Internationalität liegen. «Vier
Länder, vier Wirtschafts- und
Gesellschaftssysteme, das gibt
der VLRB einen einzigartigen
Charakter.»

5 Wasmacht die Region
wirtschaftlich besonders?

Baldenhofer sagt, dassmit rund
2,6MillionenMenschendieBo-
denseeregion zu den dicht be-
siedeltesten ländlichen Regio-
nen Zentraleuropas gehört.
«Und nicht nur weil es sich hier
gut leben, sondern eben auch
arbeiten lässt.DieVierländerre-
gion Bodensee ist ein starker
Wirtschaftsstandort.Hier sitzen
Weltkonzerne, Hidden Cham-
pions,Clusterinitiativen,mittel-
ständische Unternehmen und
Existenzgründer.»

6 Wie innovativ ist die
Bodenseeregion?

Der Innovationsindikator ist
schon etwas älter und stammt
aus dem Jahr 2015, erstellt von
der Deutschen Akademie der
Technikwissenschaften (aca-
tech) in Zusammenarbeit mit
dem Bundesverband der Deut-
schen Industrie (BDI).Der Inno-
vationsindikator listetDeutsch-
land,ÖsterreichunddieSchweiz
unter den 10 innovativsten von
35 Ländern. Die Schweiz hält
dabei ihre Position als Innova-
tionsweltmeister seit Jahren.
Liechtensteinwirdaufgrundder
räumlichen Grösse in diesem
Ranking nicht beachtet.

7 Wo liegen die
Schwachpunkte?

Die Wahrnehmung der Boden-
seeregion ist bestimmtdurch ihr
Image als Urlaubsdestination.
Was die Region wirtschaftlich
leistet und bieten kann, ist we-
niger verbreitet. Baldenhofer:
«Der Tourismus im Bruttoin-
landprodukt der Vierländerre-
gion macht weniger als 10 Pro-
zent aus.»

8 Was sind die
Stolpersteine?

DieTeilregionen inderVierlän-
derregion sindauchKonkurren-
ten. Bei der BSM heisst es, dass
es für den Kanton, Landkreis
oder eine Stadt schon relevant
sei, ob eine Ansiedlung in ihrer
Raumschaft umgesetzt werden
kann oder eben nicht.

9 Lösungen
sind?

DasKirchturmdenken sollte ein
wenighintenangestelltwerden.
Das deckt sich mit Ergebnissen
der Studie Bodensee 2030. In
dem Forschungsprojekt sind
Wissenschafter der Uni Kons-
tanz, derUni Liechtenstein, der
Uni St. Gallen undder Zeppelin
Uni Friedrichshafen der Frage
nachgegangen, wie sich die Bo-
denseeregion entwickeln wird.
Bangemuss es derRegionnicht
werden. Auch der Zukunftsfor-
scher Matthias Horx sagt, dass
dieBodenseeregionzueinerder
dynamischstenWirtschaftsräu-
meEuropas zählt. (bor)

B DENSEE
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Hochdorf rutscht
noch tiefer
ins Minus

Milch Auch imersten Semester
dieses Jahres ist der angeschla-
geneMilchverarbeiterHochdorf
mitWerk inSulgennicht ausder
Verlustzone herausgekommen.
UnterdemStrichbetrugdasMi-
nus über 9 Millionen Franken
nacheinemVerlust von4Millio-
nen in der Vorjahresperiode,
unddasBetriebsergebnisdrehte
ins Negative. Obwohl die Men-
geder verarbeitetenMilch,Mol-
ke und Rahm um 16,5 Prozent
stieg, verkaufte Hochdorf 30
Prozent weniger als im Vorjahr.
DerUmsatz sankdamit um11,4
Prozent auf 140MillionenFran-
ken. Der Rückgang resultiere
ausden2020getätigtenDeves-
titionen respektiveeingeleiteten
Liquidationen.Auf vergleichba-
rer Basis entspreche das Resul-
tat einem«soliden organischen
Wachstum» von 8 Prozent.

In der Mitteilung heisst es
weiter, in der Firmengruppe sei
«Aufbruchstimmung zu spü-
ren». Trotz der Einschränkun-
gen durch die Pandemie habe
man neue Kunden und Märkte
gewonnenunderfolgreichneue
Produkte im In- und Ausland
lanciert. Zu kämpfen hatHoch-
dorf wegen Corona allerdings
mit Preiserhöhungen für Roh-
materialien undTransporte.

LangfristigeLieferverträge
fürdasThurgauerWerk
Die zum Jahresbeginn einge-
führte Unternehmensstruktur
habe die Effektivität und Effi-
zienzderHochdorf-Gruppewei-
ter verbessert. Allerdings seien
weitereMassnahmen indenBe-
reichenAnlagen,Gebäude,Pro-
duktionsprozesse,Logistik,Ver-
waltung und Einkauf nötig mit
demZiel, dieses Jahr einenmitt-
leren einstelligen Millionen-
betrag einzusparen. Ob diese
Massnahmen zu einemStellen-
abbau führen, ist nicht bekannt.
Im ersten Semester sank der
Personalbestand im Jahresver-
gleich um37 auf 390Personen.

Hochdorf sei weiterhin be-
müht, dieBilanz zu stabilisieren.
Denn die aktuelle operative
Leistungskraft reiche nicht aus.
Zu den ersten Schritten gehört
die Restzahlung von 30 Millio-
nen Franken der Pharmalys In-
vest AG vom 6. August für den
KaufvonAnteilenanFirmender
Pharmalys-Gruppe. Für Hoch-
dorfbleibePharmalysdergröss-
te Kunde im Segment Baby Ca-
re, wofür langfristige Lieferver-
träge vereinbart wurden. Dies
seien «wichtige Schritte für die
weitere finanzielle Gesundung
des Unternehmens und zur Si-
cherungderAuslastungderPro-
duktionsanlagen in Sulgen».

Zuversicht fürdas laufende
zweiteSemester
Trotz Ungewissheiten wegen
der Pandemie erwartet Hoch-
dorf ein stärkeres zweitesHalb-
jahr, begünstigtdurchdenhöhe-
renBestelleingangundeinebes-
sere Auslastung im Segment
BabyCare sowie einen saisonal
bedingtenAbbauderhohenLa-
ger perMitte Jahr.Dementspre-
chend sollte 2021 ein ausgegli-
chenes Betriebsergebnis resul-
tieren. Der Umsatz soll 260 bis
300Millionen erreichen.

MaurizioMinetti


